
Die Quellen der Langobardengeschichte des Paulus Diaconus. 65

lectum ubi recumbebat vir eius 
et fecit faciem eius contra 
orientem et excitavit eum. 
Et ille aspiciens vidit Winniles 
et 'mulieres ipsorum habentes 
crines solutas contra faciem et 
ait: ‘qui sunt isti longibarbae?’ 
et dixit Frea ad Godan: ‘sicut 
dedisti nomen, da illis et vic­
toriam’ et dedit eis victoriam, 
ut ubi visum esset, vindicarent 
se et victoriam haberent, Ab 
illo tempore Winnilis Lango­
bardi vocati sunt.

aspicere, conlocarent, atque ita 
factum fuit.
Quas cum Godan oriente sole 
conspiceret, dixit: ‘qui sunt isti 
longibarbi?’ tunc Frea subiun­
xit, ut quibus nomen tribuerat 
victoriam condonaret. Sicque 
Winilis Godan victoriam con­
cessit. Winili igitur qui et 
Langobardi commisso cum 
Wandalis proelio acriter, ut­

pote pro Ubertatis gloria, decer­
tantes victoriam capiunt.

Die prächtige Legende über den Ursprung des späteren 
Namens der Winiler, des der Langobarden ist glücklicher 
Weise in beiden Recensionen so ausführlich überliefert, dass 
wir sie vollständig zu würdigen im Stande sind. Die Land­
schaft Scoringa, in welcher nach Verlassen der Insel Scadanan 
die Langobarden zuerst sassen und wo der eingewanderte kleine 
Stamm gegen die mächtigen Vandalen seine Freiheit zu ver­
theidigen hatte, nennt nur Paulus; in unserer Recension der 
Origo ist der Kampf ortlos. Dass dies auf Verkürzung be­
ruht, zeigt deutlich die spätere Wendung: et moverunt se exinde 
Langobardi et venerunt in Golaidam, während vorher ausser 
der Insel Scadanan kein Ortsname genannt und exinde also 
beziehungslos ist. Die weitere Erzählung giebt das beste, 
vielleicht das einzige recht lebendige Beispiel dafür, wie Pau­
lus die ihm schriftlich oder mündlich zugekommenen histo­
rischen Legenden behandelt hat. Die fast durchgängige Um­
setzung der directen Rede in die indirecte, die Einführung 
des armis libertatem tueri und analoger klassischer Phrasen, 
die durchgeführte Stilisirung und Historisirung sprechen für 
sich selbst; aber doch konnte der Langobarde hier, wo es 
sich um den Ursprung des stolzen Namens handelte, sich 
nicht verleugnen und hat, auch wo die ridicula fabula ab 
antiquitate relata der Historisirung Trotz bot, sie dennoch 
nicht unterdrückt. Freilich hat er die lehrreiche Geschichte, 
warum man besser thut seine Sache auf die Frau als auf 
den Mann zu stellen, in einem Puncte verdorben oder viel­
mehr die vermuthlich mit der bei Niederschrift von Märchen 
üblichen Unklarheit aufgezeichnete Erzählung missverstanden. 
Die Fabel muss darauf ruhen, dass Gott Wodan nach der Stellung 
seines Bettes beim Aufwachen nach Westen sah und dass von 
den beiden kampfbereit sich gegenüber stehenden Völkern die 
Vandalen westlich, die Winiler östlich lagerten. Der treuherzige 
Gott konnte dann seinen vandalischen Verehrern den Sieg wohl
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